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Jrfreug unb Ouer burrf) bte Fi'lmwelf.
Star â tout prix. ©tne felgr populäre iHuftrierte englifdje 3dtfctiiift

hatte üor einigen Sttonaten, wie wir feinergeit berichteten, einen ©dtjôntjeitë
Wettbewerb beranftaltet, beffen Siegerin bie Stjre haben fottie, neben niemanb
geringerem alë ïèorrna Salmabge bie Hauptrolle in einem gitm gu fpielen.
Sie glücfliche Siegerin, fUlifj SOlargaret Seatjîp, hatte bann auch wirElttï), gwar
nicht in einem Salmabge=Film, fonbern in einem etwaë befcheibenerem Cabmen,
eine (Rolle befomtnen, wobei freilich Weber itjre eigene ßeiftung nod) biet
weniger ber $Üni, jn pem jge fpjelte, bon ber ernft gu nehmertben ßritif
aUgu freunblid) behanbelt würbe. — Sie illuftrierte Leitung aber, bie fie
entbecït hat, ttjiü bie junge Same, bte übrigens in ber Sat nicht gang un»
talentiert fein foil, mit ©ewalt gu einem großen Star machen, unb fo £)at

man ttjr benn wieberum bie Hauptrolle in einem Film anbeitraut, ber ben
fd)önen 5Litel „Ser Schmetterling bon $ari§" füljrt.

gattgel ©lut. Ser Branche jungeë Slut gugufüljren wtrb in ben

amerifantjcljen fßreffefomiteeS offiziell alë ber gwed einer ied)t originellen
©rünbung begeichnet, welche bie Filmljanbelêfammer in ©leoelanb tn§ ßeben

gerufen hat; e§ hanbelt fid) um eine gilm»Hanbel?fchule, auf ber in einer
ffteitje bon Vorträgen unb in feften Surfen junge fiaufleute mit ben Vefonber»
heilen ber gifminbuftrie bertraut gemacht werben foüen; Vorbebingung für
bie Aufnahme ift e§, taf) ber Vetreffenbe biôljer noch nicht in ber Film»
inbuftrie tätig war, aber fd)on über genügenbe 'faufmännifche (Stfahrungen
au§ anberen Branchen Perfügt. Für ben erften $urfu§ waren auf ©runb
bon Feitungëinferaten nicht weniger al§ 115 Bewerbungen eingegangen, ob»

gleich für ben $urfu§ nur eine Hödjftteilnehmergahl bon 25 borgefehen war.
Sie Neuerung firibet in ameritanifchen Fachfreifen lebhaftes Fntereffe- auch
wirb beabfidtjtigt, baê Unternehmen weiter auêgubauen unb auch in anberen
Stäbten ähnliche Fnftitute gu fdgaffen. (3luch bie SDeutfdEje Filtnfdjule in
Kündgen befifct eine faufmännifdge Slbteitung).

Saê ßaruffell. Ser neue ltniberfal=Film „Merry go round" (Sa§
ßaruffeH), bei ja in abfehbarer geit auch bei unë gur Vorführung gelangen
foil, erfreute fidE) in 9tew=2)or£ aujgerorbentlidger Erfolge. Ser gitm hat im
„fftiboli", befanntlid) einem ber großen 9lem=2)or£er Vroabwatg Sljeater alle
fîaffenreîorbe gefchlagen.

Set Ijaibe ©rifTitlpiyilm. Vßir hüben fchon bon bem 3ftall)eur berichtet,
ba§ ©riffith mit feinem legten gilm hutte, in bem er Don feinem Haupt»
barfteUer, bem Dteger Sil Folfon, mitten in ber Slrbeit ftfeen gelaffen würbe.
Sa ©riffith mit biefem Sarfteller ben gilm unter feinen Umflänben wieber
aufnehmen wollte, hat man jefü, um bie 70 000 SoÜar§, bie ber Film bi§:
her fchon foftete, gu retten, bie Fortführung beë 2öerfe§ bem fRegiffeur Slopb
Hamilton anbertraut. 9Jlr. Fobfon, ber währenb ber Slufnatgmen gu biefem
(feinem erften) gilm plöhlid) abreifte, „weil ihn biefe Sätigfeit nidgt be=

friebigte", hat fich alfo offenbar eines Vefferen befontwn, wirb nun aller»
bingê nidgt ben Vorgug hüben, in einem ©riffithfilm gu bebutieren. ©riffith
felbft bagegen befinbet fidh in ben Vorarbeiten gu einem l)iet auch fchon er»

wähnten Sujet, ba§ ir. grofgen 3ügen bie anierifanifche ©efdgidgte barfteüt.
jftiefoet mit item Star! (Snglifdge Fümflagen.) Seutfdge Filme haben

in lefcter $eit in ©rfolg gehabt unb bewiefen, bafg bie beutfdhe Filmfunft bie

12

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
8tsr á tout prix. Eine sehr populäre illustrierte englische Zeitschrift

hatte vor einigen Monaten, wie wir seinerzeit berichteten, einen Schönheitswettbewerb

veranstaltet, dessen Siegerin die Ehre haben sollie, neben niemand
geringerem als Norma Talmadge die Hauptrolle in einem Film zu spielen.
Die glückliche Siegerin, Miß Margaret Leahh, hatte dann auch wirklich, zwar
nicht in einem Talmadge-Film, sondern in einem etwas bescheidenerem Rahmen,
eine Rolle bekommen, wobei freilich weder ihre eigene Leistung noch viel
weniger der Film, in dem sie spielte, von der ernst zu nehmenden Kritik
allzu freundlich behandelt wurde. — Die illustrierte Zeitung aber, die sie
entdeckt hat, will die junge Dame, die übrigens in der Tat nicht ganz
untalentiert sein soll, mit Gewalt zu einem großen Star machen, und so hat
man ihr denn wiederum die Hauptrolle in einem Film anvertraut, der den
schönen Titel „Der Schmetterling von Paris" führt.

Junges Blut. Der Branche junges Blut zuzuführen wird in den
amerikanischen Pressekomitees offiziell als der Zweck einer recht originellen
Gründung bezeichnet, welche die Filmhandelekammer in Cleveland ins Leben
gerufen hat; es handelt sich um eine Film-Handel?schule, auf der in einer
Reihe von Vorträgen und in festen Kursen junge Kaufleute mit den Besonderheiten

der Filmindustrie vertraut gemacht werden sollen; Vorbedingung für
die Aufnahme ist es, daß der Betreffende bisher noch nicht in der
Filmindustrie tätig war, aber schon über genügende 'kaufmännische Erfahrungen
aus anderen Branchen verfügt. Für den ersten Kursus waren aus Grund
von Zeitungsinseraten nicht weniger als 115 Bewerbungen eingegangen,
obgleich für den Kursus nur eine Höchstteilnehmerzahl von 25 vorgesehen war.
Die Neuerung findet in amerikanischen Fachkreisen lebhaftes Interesse; auch
wird beabsichtigt, das Unternehmen weiter auszubauen und auch in anderen
Städten ähnliche Institute zu schaffen. (Auch die Deutsche Filmschule in
München besitzt eine kaufmännische Abteilung).

Das Karussell. Der neue Universal-Film M rounct" (Das
Karussell), der ja in absehbarer Zeit auch bei uns zur Borführung gelangen
soll, erfreute sich in New-Dork außerordentlicher Erfolge. Der Film hat im
„Rivoli", bekanntlich einem der großen New-Dorker Broadway Theater alle
Kasienrekorde geschlagen.

Der halbe Griffith-Film. Wir haben schon von dem Malheur berichtet,
das Griffith mit seinem letzten Film hatte, in dem er von seinem
Hauptdarsteller, dem Neger Al Jolson, mitten in der Arbeit sitzen gelassen wurde.
Da Griffith mit diesem Darsteller den Film unter keinen Umständen wieder
aufnehmen wollte, hat man jetzt, um die 7V 000 Dollars, die der Film bisher

schon kostete, zu retten, die Fortführung des Werkes dem Regisseur Llohd
Hamilton anvertraut. Mr. Jobson, der während der Aufnahmen zu diesem
(seinem ersten) Film plötzlich abreiste, „weil ihn diese Tätigkeit nicht
befriedigte", hat sich also offenbar eines Besseren besonnen, wird nun
allerdings nicht den Vorzug haben, in einem Griffithfilm zu debütieren. Griffith
selbst dagegen befindet sich in den Vorarbeiten zu einem hier auch schon
erwähnten Sujet, das in großen Zügen die amerikanische Geschichte darstellt.

Nieder Mit dem Star! (Englische Filmklagen.) Deutsche Filme haben
in letzter Zeit in Erfolg gehabt und bewiesen, daß die deutsche Filmkunst die
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britifche überragt. Daf) in englifdjen ßinobramen nod) ein rücffct)rittlicf)cr

©eift t)errfd)t, 3eigt bie bewegliche ßlage, bie Valentine SBiHiam® in einem

großen Sonboner Statt oeröffentlidjt t)nt. „SBieber unb wieber", fcïjreibt fie,

„ift man entfetü oon ber ©leidjgültigfeit unb ©efchmadlofigfeit, mit ber

jRegiffeure unb* bie widjtigften ïtipen au§mät)Ien. SBieber unb wieber ift
man erftaunt übet bie gumutungen, bie an jeben benfenben Stenfchen burd)
bie UmnöglichUit ber §anblung gefteüt werben. 3d) glaube, baf) ba® ©hfiem

für btefen guftanb unfere® gilmmefen® oerantwortlid) ift. Seber Segiffeur
bat feinen ©tar, auf ben er fdbwört, unb ba® ©tüd fommt erft in jmeiter
ßinie. Die Bereinigten ©taaten finb mit biefetn „©tar=©tjftem" oorangegangen
unb haben bie füfjrenben gilmfchaufpieler unb gilmfd)aufpielerinnen mit
ungeheurer Seftame berartig in ben Rimmel gehoben, ba® neben ihnen nicht®

mehr beftehen fann. 3ft e*ne jjrau ber ©tar be® fjilm®, bann barf ihr Sart*
ner nicfjt 3U gut fein, weit er fonft ihren (Einbrud beeinträchtigen würbe ober

weil er aud) für ba® Subget be® gilm® 3U foftfpielig ift. Da® (Ergebnis ift,
baf) in einer rütjrenben ßiebe®gefd)ichte bie entpdenbe §elbin fidi in einen föiann

üerliebt, ber gerabegu unwahrfcheinlid) unbebeutenb ift, unb in 5lu®fet)en wie

ßteibung unb ©tit alle® ju münfchen übrig läf)t. Da ber ©tar nun einmal
feinen Bebenbuhler but bet unb man mit ihm feiner ©ache fo fidjer ift, baf) man
für bie anberen ©chaufpieler nicht oiel auègibt, fo fommt trof; ber „großen ßa»

none" eine 3weitflaffige©ache juftanbe. Die Hoheit unblXnfultur oieler moberner

fjitme ift eine beftänbige Seleibigung be® guten ©efchmad®, unb bie fRegiffeure

fotlten entWeber fetbft ein feine® @efüt)l befi^en ober wenn fie e§ haben, ein=

fehen, baff auf bie Dauer aud) im fÇilm ba® Schlechte nicfjt beftehen fann."
Sagnbiutbcufahrt Öuttd) Ö£W ©alftttt. grnei junge Defterreicher, bie

sperren bon Sobmer§hof unb oon (Etjrenfel® habm °on Berlin au® eine

Bagabunbenfahrt burd) ben Saltan angetreten. Stuf eigen® für btefen 3wed
gebauten unb au®gerüfteten galjrräbern fuhren fie über äßien nach Buba=

peft, oon wo au® bie eigentliche „Sagabunbenfahrt" beginnen fottte. 31U bie

fleinen (Erlebniffe eine® folchen Unternehmen®, bie mannigfachen Bolfsttjpen
unb nidlt gule^t bie lanbfdjaftlichen ©cf)ön£jetten be® burchfaf)renen ©ebiete®

fallen itn gilm feftgehalten werben, ber nad) feiner gertigftedung gewif)
eine ganj eigenartige Sereicherung unfere® Programm® bilben wirb. Stach

ben leisten Berichten finb bie beiben Herren nad) Seenbigung ber legten

ungarifchen Aufnahmen in SRohac® bei beftem Sffietter nunmehr in Seigrab
angefommen. ©eiten® ber Setjörben fanben fie überall ba® freunblichfte
(Entgegenlommen, woju wohl nicht wenig ein perfönlidjer (Empfehlungsbrief

fRafarpf beigetragen haben mag, ber fid) für ba® Unternehmen lebhaft

intereffiert. 3n etwa fünf Dagen bürfte ©ofia erreicht fein, oon wo au®

bie abenteuerlidje gahrt bi§ Ifonftantinopeï fortgefeht werben foü.

©mil Samtiltgâ? 2öie wir erfahren, ift bie Uct (SRontj mit (Emil

fanning® in Serhanblungen getreten, bie auf eine SRitwirfung be® beutfchen

ßünftler® in bem neuen „Quo Vadis-gilm" abfielen. (Emil fanning® foü
bie fRolle be® Sero barfteüen. 3m 2lnfd)Iuh an ben italienifchen gilm foü
(Emil 3anning§ auf eine (Einlabung ber girma Söarner Brother® ficf) nad)

Slmerifa begeben, um bort eine längere Serpftid)tung ju abfoloieren.

2Baë mitufdii Sttöltlwttt? Um ficf) über bie 2lnfid)ten be® Subli=
tum® genau 3U informieren, oeröffentlid)t augenblidlid) bie Unioerfat 0film
©orp. in ber Sew-5)orfer „©turbap ßoening Soft" etne Seihe Oon Sinnigen.

3n biefen wirb betont, bah t>ie ©efeÜfchaft feinerlei Schmeicheleien unb ge=
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britische überragt. Daß in englischen Kinodramen noch ein rückschrittlicher

Geist herrscht, zeigt die bewegliche Klage, die Valentine Williams in einem

großen Londoner Blatt veröffentlicht hat. „Wieder und wieder", schreibt sie,

„ist man entsetzt von der Gleichgültigkeit und Geschmacklosigkeit, mit der

Regisseure und' die wichtigsten Typen auswählen. Wieder und wieder ist

man erstaunt über die Zumutungen, die an jeden denkenden Menschen durch

die Unmöglichkeit der Handlung gestellt werden. Ich glaube, daß das System

für diesen Zustand unseres Filmwesens verantwortlich ist. Jeder Regisseur

hat seinen Star, aus den er schwört, und das Stück kommt erst in zweiter
Linie. Die Vereinigten Staaten sind mit diesem „Star-System" vorangegangen
und haben die führenden Filmschauspieler und Filmschauspielerinnen mit
ungeheurer Reklame derartig in den Himmel gehoben, das neben ihnen nichts

mehr bestehen kann. Ist eine Frau der Star des Films, dann darf ihr Partner

nicht zu gut sein, weil er sonst ihren Eindruck beeinträchtigen würde oder

weil er auch für das Budget des Films zu kostspielig ist. Das Ergebnis ist,

daß in einer rührenden Liebesgeschichte die entzückende Heldin sich in einen Mann
verliebt, der geradezu unwahrscheinlich unbedeutend ist, und in Aussehen wie

Kleidung und Stil alles zu wünschen übrig läßt. Da der Star nun einmal
keinen Nebenbuhler duldet und man mit ihm seiner Sache so sicher ist, daß man
für die anderen Schauspieler nicht viel ausgibt, so kommt trotz der „großen
Kanone" eine zweitklassige Sache zustande. Die Roheit und Unkultur vieler moderner

Filme ist eine beständige Beleidigung des guten Geschmacks, und die Regisseure

sollten entweder selbst ein feines Gefühl besitzen oder wenn sie es haben,
einsehen, daß auf die Dauer auch im Film das Schlechte nicht bestehen kann."

Vagabundenfahrt durch den Balkan. Zwei junge Oesterreicher, die

Herren von Bodmershof und von Ehrenfels haben von Berlin aus eine

Vagabundenfahrt durch den Balkan angetreten. Auf eigens für diesen Zweck

gebauten und ausgerüsteten Fahrrädern fuhren sie über Wien nach Budapest,

von wo aus die eigentliche „Vagabundenfahrt" beginnen sollte. All die

kleinen Erlebnisse eines solchen Unternehmens, die mannigfachen Volksthpen
und nicht zuletzt die landschaftlichen Schönheiten des durchfahrenen Gebietes

sollen im Film festgehalten werden, der nach seiner Fertigstellung gewiß
eine ganz eigenartige Bereicherung unseres Programms bilden wird. Nach

den letzten Berichten sind die beiden Herren nach Beendigung der letzten

ungarischen Aufnahmen in Mohacs bei bestem Wetter nunmehr in Belgrad
angekommen. Seitens der Behörden fanden sie überall das freundlichste

Entgegenkommen, wozu wohl nicht wenig ein persönlicher Empfehlungsbrief
Masarhk beigetragen haben mag, der sich für das Unternehmen lebhaft

interessiert. In etwa fünf Tagen dürfte Sofia erreicht sein, von wo aus

die abenteuerliche Fahrt bis Konstantinopel fortgesetzt werden soll.

Emil Jannings? Wie wir erfahren, ist die Uci (Rom) mit Emil
Jannings in Verhandlungen getreten, die auf eine Mitwirkung des deutschen

Künstlers in dem neuen „sifuo Vnctis-Film" abzielen. Emil Jannings soll

die Rolle des Nero darstellen. Im Anschluß an den italienischen Film soll

Emil Jannings auf eine Einladung der Firma Warner Brothers sich nach

Amerika begeben, um dort eine längere Verpflichtung zu absolvieren.

Was wünscht das Publikum? Um sich über die Ansichten des Publikums

genau zu informieren, veröffentlicht augenblicklich die Universal Film
Corp. in der New-Yorker „Sturday Evening Post" eme Reihe von Anzeigen.

In diesen wird betont, daß die Gesellschaft keinerlei Schmeicheleien und ge-
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fügtge Urteile über ifyce ^robuEtion münfd&e. S)er ©ebanEe ber Umfrage fei

ber, ben ©efcfjmacE beS fßubltEumS beffer gu treffen unb auf bie Söeife ein

beffereê ©efdjäft ju machen. Kleben feiner Slnfidjt über einzelne gilme mirb
ba§ ^ubliEum über folgenbe fünfte befragt: „Söoüen Sie con ber §anblung
eines jeben unferer gilme Corfjer einen Ernzen Uebetbliiî lefen ober motten

©ie lieber ben gilrn fetjen, oEjne bie ^anbtung in ben §au*>tfact)en fctjon

3U Eennen?" - „2Qa§ Ejalten Sie für beffer, ein guteë KïlanufEript ju ber«

filmen, felbft menn Eein Star jur Verfügung ftetjt, ober einen berütjmten
Star gu neunten unb iEjm einen gitm auf ben Seib ju fctjreiben?"

„SOlerril ©o fRoilttb". ($aS «aruffel), ein toüer Sßirbel bei SebenS, ein

Spiet üon Siebe unb greube, con SupuS unb ^rad)t, ift befanntlict) ber

nädjfte ©rojjfilm ber „Unicerfal". @8 foil itjm bie fdjönfte SiebeSgefcpiäjte

ju ©runbe liegen, bie je gefdjrieben mürbe unb mirb ein KJteiftermerf fein,

forootjl £)inficE)ttidö ber KluSftattung at§ aud) bejügticE) ber ®arfteüung unb

fRegie. SfJlart) fßt)itbin unb Klorman ßerrp fpieten bie Hauptrollen in biefem

Super=gumet ber „Unicerfal", an bem metjr als ein SaEjr gearbeitet mutbe.

Sefler lotmtlt ttatl) ©itroVft. Sot Seffer, ®ireEtor ber Klffioiateb girft
pictures, Klem=5)o'rE, futjr am 8. September mit bem „Seciattjan" (33ater=

tanb) nad) (Europa ab unb mirb nad) Eurjem Stufentfjalt in ©nglanb bann

»eutfälanb, Italien, granEreid) unb fRufetanb befudtjen.

i i 33rt'effûfïen. i i

£ola. ©ie Partnerin con ßoufe peferd in „2pe ©form" (Keufd)peit im ©cpnee) ift
Virginia 33at(p.

paut. ftarrp £iebtfed ©eburtdfag fättt auf ben 24. Plooember.

Hanfi. Sern Anbra werben ©ie batb in einem neuen gitm, „©er rote Leiter" betitelt,
betounbern tonnen.

(Srnft. ôerrrrr!!!! Zeigen ©ie mid) nicpt! ©onff tonnte ed wirftid) paffieren, bap

id) 3pnen antworte.
©r. PBatfon. ©perfof #otmed, ber grope @otbwpn»gitm, fommt nod? biefen tperbff in

Sürid) sur »orfüprung. 3opn ©arrpmoore fpietf barin bie Hauptrolle, 0^0 fi^er pje beffe

©iewäpr bafür, bap biefed iSifb nicpt mit ben früperen „©pertot Holmed"» gitmd ju Oer»

gfetcpen ift.
Pteginalb. Plein, „Helena" iff nod) in Arbeit, wirb aber waprfcpeintid) nod) im £aufe

biefer ©aifon erftpeinen.
ßtfa. ünbefannt. ©fucpe um näpere Sejeiipnung.
Harri?. @n ©tief in mein Antlip würbe ©ir oerraten, bap id) gan? unfcputbig bin.

atber, wad ©ie wieber benfen

©eorg. ®. X. iff ooftftänbig tebig.

«Wtfreb. ©ad fommt auf bie ümjtänbe an. 2üd ju 100 OOO ©oftar werben in Amerifa

für gute gitmmanuffripte bejaptf.
Saufenb Küffe. ©in Abonnement ift mir lieber. Hier bie Antwort: Affa Plietfen ift

jweimaf gefcpieben unb breimaf oerpeiratet. (3?ieffeid>t iff ed bei ©rfcpeinen biefer Plummer

fcpon anberd.)
Cittp. ©u irrft, wenn ©u gtaubft, bap id) mir fotd?' bummer fragen wegen ben Kopf

jerbrecpe. ffiarum intereffiert ©id) nicpt gteid? aud) bad Kôrpergewicpf ©einer gitmliebtinge

©urt. Atfo, ©ie woften jum gitm. ©ad fagen fie fo gewöpnticp, atd ob bad garnitptd

belangpafted fei. Atd ob id) 3pnen btop eine Abreffe ju geben pätte, ©ie gepen pin unb

finb engagiert, ©ad mag oiefteicpt in 3Prer ppanfafie fo jugepen, in ber PBett bed Sitmd

fiept ed bebenftiip anberd aud. ©epen ©ie, mein £ieber, bie PBett ift fo grop unb fo fcpon,

ed gibt ber Serufe fo oiete, warum mup ed benn gerabe ber gilm fein? Dber gtauben

©ie etwa, bap ed fein Seruf, feine Arbeit iff, Sitmftar ju werben Pöenn id? 3pnen eprtid)

raten barf: PRacpen ©ie atted anbere, aber (äffen ©ie 3pre fdjönen unb teicptfinnigen

ptäne fapren
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fügige Urteile über ihre Produktion wünsche. Der Gedanke der Umfrage sei

der, den Geschmack des Publikums besser zu treffen und auf die Weise ein

besseres Geschäft zu machen. Neben seiner Ansicht über einzelne Filme wird
das Publikum über folgende Punkte befragt: „Wollen Sie von der Handlung
eines jeden unserer Filme vorher einen kurzen Ueberblick lesen oder wollen

Sie lieber den Film sehen, ohne die Handlung in den Hauptsachen schon

zu kennen?" - „Was halten Sie für besser, ein gutes Manuskript zu

verfilmen, selbst wenn kein Star zur Verfügung steht, oder einen berühmten

Star zu nehmen und ihm einen Film auf den Leib zu schreiben?"

„Merry Go Round". (Das Karussel), ein toller Wirbel des Lebens, ein

Spiel von Liebe und Freude, von Luxus und Pracht, ist bekanntlich der

nächste Großfilm der „Universal". Es soll ihm die schönste Liebesgeschichte

zu Grunde liegen, die je geschrieben wurde und wird ein Meisterwerk sein,

sowohl hinsichtlich der Ausstattung als auch bezüglich der Darstellung und

Regie. Mary Philbin und Norman Kerry spielen die Hauptrollen in diesem

Super-Juwel der „Universal", an dem mehr als ein Jahr gearbeitet wurde.

Lesser kommt nach Europa. Sol Lesser, Direktor der Assioiated First
Pictures. New-York, fuhr am 8. September mit dem „Leviathan" (Vaterland)

nach Europa ab und wird nach kurzem Aufenthalt in England dann

Deutschland, Italien, Frankreich und Rußland besuchen.

i > Änefkasten. > >

Lola. Die partnenn von House Peters in »The Storm" (Keuschheit im Schnee) ist

Virginia Vally.
Paul. Harry Liedtkes Geburtstag fällt auf den 24. November.

Hansi. Fern Andra werden Sie bald in einem neuen Film, »Der rote Reiter" betitelt,
bewundern können.

Ernst. Herrrrr!!!! Reizen Sie mich nicht! Sonst könnte es wirklich passieren, daß

ich Ihnen antworte.
Dr. Watson. Gherlok Holmes, der große Goldwyn-Film, kommt noch diesen Herbst in

Zürich zur Vorführung. John Barrymoore spielt darin die Hauptrolle, also sicher die beste

Gewähr dafür, daß dieses Bild nicht mit den früheren »Gherlok Holmes"-Films zu

vergleichen ist.

Reginald. Nein, »Helena" ist noch in Arbeit, wird aber wahrscheinlich noch im Laufe
dieser Saison erscheinen.

Elsa. Unbekannt. Ersuche um nähere Bezeichnung.

Harry. Ein Blick in mein Antlitz würde Dir verraten, daß ich ganz unschuldig bin.

Aber, was Sie wieder denken!

Georg. G. T. ist vollständig ledig.

Alsred. Das kommt auf die Umstände an. Bis zu 400000 Dollar werden in Amerika

für gute Filmmanuskripte bezahlt.
Tausend Küsse. Ein Abonnement ist mir lieber. Hier die Antwort: Asta Nielsen ist

zweimal geschieden und dreimal verheiratet. (Vielleicht ist es bei Erscheinen dieser Nummer

schon anders.)
Lilly. Du irrst, wenn Du glaubst, daß ich mir solch' dummer Fragen wegen den Kops

zerbreche. Warum interessiert Dich nicht gleich auch das Körpergewicht Deiner Zilmlieblinge?

Curt. Also, Sie wollen zum Film. Das sagen sie so gewöhnlich, als ob das garnichts

belanghastes sei. Als ob ich Ihnen bloß eine Adresse zu geben hätte, Sie gehen hin und

sind engagiert. Das mag vielleicht in Ihrer Phantasie so zugehen, in der Welt des Films
sieht es bedenklich anders aus. Gehen Sie, mein Lieber, die Welt ist so groß und so schon,

es gibt der Berufe so viele, warum muß es denn gerade der Film sein? Oder glauben

Sie etwa, daß es kein Beruf, keine Arbeit ist, Filmstar zu werden? Wenn ich Ihnen ehrlich

raten darf: Machen Sie alles andere, aber lassen Sie Ihre schönen und leichtsinnigen

Pläne fahren!
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